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^reitag ben \8. 3<uar laufenben 3<*h^s, nacfftnib
tags, 31m <3eif 6a bie Sonne iffrett ©ageslauf 3um gröfertt
Ceil uollenbet batte, ift in ^iefole bei ^lorettj Hrnolb
Böcflin jur einigen Hülfe gebettet morbett. 3" 6er

füljlen rbe bes Camposanto degli Allori fdfläft 6er

grope Seffer, 6effen Hugett 6ie fjerrlid^feit 6er Hatur
in fo glülfenbett färben gefdfaut, 6cn langen Schlaf,
frei non jenen ©räumen un6 ©efidfterti, betten er fo oft
itt feinem £ebettsmerfe ftrafflettbe ©eftalt »erliefen. Über

feinem ©rabe raufdten bie ©ypreffett, bereit fcffmermütige
Sdfönffeit er mie fein anberer je im Bilbe miebergab,

blühen bie Blumett uttb buften bie Blüten feiner geliebten

„Hrnoftabt", uttb blaut in Weiterer Sdföne ber pimmel
3taliens. Kein Bobett tuäre tuürbiger gemefett, bie fterblidfen
Hefte bes Hteifters in fid? aufjunelfmeti, als jenes cypreffetn
uttb oliuenberoacfffene, mit bliufenb.en Billett gefdfinücfte,
in feiner Sdfönffeit fo unfagbar reijuolle Stücf ©rbe. IBie
oft mag ber Berblidfene aus betrt Renfler feiner e£?e=

maligen Krbeitsftätte am HTugttotte bie Blicfe Ifaben

fdjmeifeit laffen ju jenen pügeln, bie ifftt mit .©ntjücfen
erfüllten! Bas Sdficffal mar il?m gnäbig unb tfat if?n itt
jenen ©efilben erft ben Hbettb feines £ebetts uttb bann
bie emige Hülfe finben laffen.

Hn feinem ©rabe ift es, mo bie fdftueijerifdfen

Künftler offne Husnaffttte etitblöften Hauptes fteffen bürfen
unb fagett: „ffier liegt uttfer aller Hteifter." Kein Sdfmeijer»
Htaler ffat je bie IDelt mit größerer Betnuttberung uor
beut ©enius ber Kuitft erfüllt, feiner ben Huffm uttferes
geliebten Baterlanbes ftralflenber uerfüttbet. Heibios fantt
uttb foil ilfttt ba jeber bie Palme reidfen ; ilfm gebülfrt
ber £orbeer, ilfttt bie Krone. Betttt in Krttolb Böcflitt ift
uns ber ©enius entftanbeu, ber leudjteub über allen Hamen

auf ber (Elfreutafel fdftueijerifdfer Künftler itt ferne Reiten
mirb ffittüberglänjett.

IBir Sdftneijer» Htaler fönttett Böcflitt ttidft beffer

elfrett, als ittbem mir feine Bebeutung anerfennen. Hudflos
uttb uemteffen märe es, ifftt mit beut jämmerlichen Htajj=
ftab feiner eigenen ober einer anbern angebeteten „©röfje"
3U meffen. Bie ^eit mirb audf in feinen tB er fett bie

Sdflacfett uott bem eblen ©olbe fdjeiben unb bas itt feiner
Kuitft iltmergänglidfe nur itt fo reitterm ©latine leudften
laffen. Uns allen gejiemt es nur uott ilfm 5U lernen,

ttidft aber ifftt ober gemiffe Sdftuädfen itt feiner Kuttft
ju uerurteilett. IPer itt biefem Sittne uor bas £ebetismerf

Böcflitts tritt, mag aus feinen Sdficffalett, aus feinem
Kämpfett uttb Hingen, uttb aus feinem nie geaffnten ©rfolg
für feine eigene Küttftlerlaufbaffit neue Kraft gemimten.

Hidft feine Bilber, nein, feitt £eben, fein <giel als Künftler
foilen uns ein Borbilb feitt 1 Ba bürfen mir fopierett, offne

Hadfafftner 5U merbett, ba bürfen mir bei ilfm in bie
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Der Tod Arnold Aöcklins.

Freitag den f3. Jannar laufenden Wahres, nachnnt-

tags, zur Zeit da die Sonne ihreit Tageslauf Mit größern
Teil vollendet hatte, ist in Hiesole bei Hlorenz Arnold
Böcklin zur ewigen Ruhe gebettet worden. In der

kühlen Erde des Lumposunto cls^li Kilon schläft der

große Zeher, dessen Augen die Herrlichkeit der Natur
iu so glühenden Harden geschaut, deu langen Schlaf,
frei von selten Träumen und Gesichtern, denen er so oft
in seinem Lebenswerke strahlende Gestalt verliehen. Über

seinem Grabe rauschen die Erpressen, deren schwermütige

Schönheit er wie kein anderer je im Bilde wiedergab,
blühen die Blumen und duften die Blüten seiner geliebten

„Arnostadt", und blaut in heiterer Schöne der Himmel
Italiens. Kein Boden wäre würdiger gewesen, die sterblichen

Reste des Meisters in sich aufzunehmen, als jenes cypressen-

und olioenbewachsene, mit blinkenden Villen geschmückte,

in seiner Schönheit so unsagbar reizvolle Stück Erde. Wie
oft mag der Verblichene aus dem Heilster seiner ehe-

maligen Arbeitsstätte am Mugnone die Blicke haben
schweifen lassen zu jenen Hügeln, die ihn mit Entzücken

erfüllten! Das Schicksal war ihm gnädig und hat ihn in
jenen Gefilden erst den Abend seines Lebens und dann
die ewige Ruhe finden lassen.

An seinem Grabe ist es, wo die schweizerischen

Künstler ohne Ausnahme entblößten Hauptes stehen dürfen
und sagen: „Hier liegt unser aller Meister." Kein Schweizer-
Maler hat je die Welt mit größerer Bewunderung vor
dem Genius der Kunst erfüllt, keiner den Ruhm unseres

geliebten Vaterlandes strahlender verkündet. Neidlos kann

und soll ihm da jeder die Palme reichen; ihm gebührt
der Lorbeer, ihm die Krone. Denn in Arnold Böcklin ist

uns der Genius entstanden, der leuchtend über allen Namen

auf der Ehrentafel schweizerischer Künstler in ferne Zeiten
wird hinüberglänzen.

Wir Schweizer-Maler können Böcklin nicht besser

ehren, als indem wir seine Bedeutung anerkennen. Ruchlos
und vermessen wäre es, ihn mit dem jämmerlichen Maß-
stab seiner eigenen oder einer andern angebeteten „Größe"
zu messen. Die Zeit wird auch in seinen Werken die

Schlacken von dem edlen Golde scheiden und das in seiner

Kunst Unvergängliche nur in so reinerm Glänze leuchten

lassen. Uns allen geziemt es nur von ihm zu lernen,
nicht aber ihn oder gewisse Schwächen in seiner Kunst

zu verurteilen. Wer in diesem Sinne vor das Lebenswerk

Böcklins tritt, mag aus seinen Schicksalen, aus seinem

Kämpfen und Ringen, und aus seinem nie geahnten Erfolg
für seine eigene Künstlerlaufbahn neue Kraft gewinnen.
Nicht seine Bilder, nein, sein Leben, sein Ziel als Künstler
sollen uns ein Vorbild sein! Da dürfen wir kopieren, ohne

Nachahmer zu werden, da dürfen wir bei ihm in die
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